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D R K. Landauf , landab liest man die neue Verord-
nun« der Reichstlelderstells . iUitr fürchten : landauf,
landab , wird dieses geschehen unter allgemeinem Kops-
jchütteln. Die Bestandaufnahme der privaten Kleider¬
destande ist angeordnet , die Beschlagirahme in Aussicht ge¬
stellt; ein Ablieserungszwang wird verfügt werden,
wenn die Fristverlängerung für die freiwillige Abliefe¬
rung das erforderliche Ergeonis nicht bringen sollte, Eine
solche.Erwartung steht aber auf sehr schwachen Füßen und
jo stehen wir im Zeichen der Mobilmachung des Kleider-
jchranks. Es wäre vermessen, sich zu der Annahme zu
versteigen, daß diese Maßnahme der Reichskleiderstelle von
irgend welcher Volkstümlichkeit getragen sei. Warum
sich die politische Führung mit allen Kräften beinüht, wo-
,ur sich die Staalsgesinnung opferbereit einjetzt: die
Schaffung einer geschlossenen Front der Parteien , das hat
die neue Verordnung für die Altkleidersammlung fast
automatisch bewirkt . Rechte und Linke vergessen ihren
sonstigen Zwist und Hader und machen ihrerseits einheit¬
lich mobil . Aber der Aufmarsch richtet sich gegen  den
Plan , nach dem die Reichsstelle vorzugehen beabsichtigt.
Die fast allgemeine Empfindung ist die : so geht es nicht
und wenn mit sanfter oder rauher Gewalt das Unzweck¬
mäßige erzwungen wird , dann gibt es einen Riß in den
Stoff . Gerade aber , weil die Ueberzeugung feststeht, dag
wir über alle Schwierigkeiten hinwegkommen. weil die
Bereitwilligkeit weitester Kreise unerschuttert ist, auch
Verdrießlichkeiten und Einschränkungen auf stch zu neh¬
men. muß alles daran gesetzt werden, vermeidbare Miß¬
stimmung hintanzuhalten.

Das tut die neue Verordnung nicht, wenn die Art
ihrer Durchführung nicht bereits den Härten entgegen¬
wirkt . die als Ungerechligteiten bitter , als Unbegrelf-
lichkelten nur aufreizend wirken würden . Diese Sachlage
ist um so bedauerlicher , als für die Tendenz des in der
Bekanntmachung und in den begleitenden Kundgebungen
der Reichsstelle weitgehendes Verständnis und Bllllgung
sehr wohl vorhanden sind. Wir brauchen dringlich die
Million Arbeiteranzüge , das Ergebnis der freiwilligen
Ablieferung bleibt weit hinter dem Bedarf zurück, also
Zwangsandrohung und Appell an das Schamgefühl.
Diesem Appell an das Schamgefühl wird jedermann zu¬
stimmen. Es ist gar kein Zweifel , daß noch an so vielen
Stellen ein Kleiderluxus getrieben wird , der eurer Ein¬
schränkung durchaus und für die betreffenden Kreise nach
Ataßgabe ihrer Lebensverhältnisse vollkommen schmerzlos
fähig ist und daß den anzusammelnden Beständen durch
selbstlose Abgaben aus diesen Kreisen immerhin eine be¬
trächtliche Verstärkung zugeführt werden würde - dem
jetzigen Ruf und der ausgepflanzten neuen Verordnung
wäre hier eine weitgehende Wirkung zu wünschen. Aber
mit Recht setzen die Bedenken dem « erfahren gegenüber
ein. das in allzu mechanischer Art auch dorthin die Hand
zur' Beschlagnahme und Enteignung ausstreckt, wo stch
wahrlich nur noch das allernotwendigste und bescheidenste
Maß von Kleidervorräten befindet . Man weiß von der
Steuergesetzgebung her , daß dem Ruse nach festem Zu¬
fassen bei den großen Vermögen nicht mit Unrecht der
Hinweis oarauf entgegengesetzt wird , daß jene Riesenver-
mögcn allein die Lasten nicht aufbringen können, weil
rare Steuercrträge nicht aus reichend zu Buch schlagen und
weil es die Masse bringen niuß. Eine Uebertragung sol¬
chen Gedanlenganges auf die Kleidersammlung ist in je
der Beziehung unangebrachi und vom Uebel.

Daß von den Sozialdemokraten bis zu den Konfer
vatioen die Kritik darin einig geht , daß das neue Ver

' fahren , ungewollt aber tatst chlich, eine Entlastung des
Luxusbesitzes aber eine Ueberlastung des Mittelstandes
bringt , sollte doch zu denken geben. Ohne Rot wird stch
wahrlich heutzutage kein Mensch einen Anzug bauen
lassen und die sparsamste Bewirtschaftung des einzelnen
mit Textilien ist ein System, das ihm gestattet , mit allen
Finessen und Künsten der Daseinsverlängerung verjchab-
ter Röcke und glanzfroher Beinkleider sich so lange als
möglich hindurchzufretten . Wird gleichzeitig aus ledem
Kleiderschranke ein Anzug enteignet , so ist das natürlich
die schroffste Ungleichheit . Für den einen bedeutet es die
Beschränkung um 10, für den andern um 30 und oü Proz.
seines Bestandes.

Der Einwand , daß die einhellige Kritik Eegenvor
* schlüge vermissen lasse, wird ebenso sicher erhoben werden,

als er nicht stichhaltig ist. Es ist Sache der Reichsstellen,
die auf Grund der Einsicht in das gesamte Material der
Erhebungen und der Erzeugungsverhältnisie . des Bedarfs
und der Güterbewegung arbeiten , den Ausweg zu finde »,
der zum Ziele führt . Das wird und muß möglich sein. Bis
dahin bleibt aber der verdrießliche Eindruck, daß der
stärkste Grund , der neuen Verordnung zuzustimmen, höch¬
stens der sein könnte, daß sie bereits erlassen ist.

Heftige Kämpfe bei Fere -eu Tardenois.
B e r l i n. 1. Aug. (SB. T. B . Amtlich.) Nordwestlich

Fere-en-Tardenois heftige Kämpfe. An der übrigen Front
nichts Wesentliches.

des Verbandes
worden.

um viele Milliardenwerte verringert

Ter deutfche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, '1. Aug. (W. T. V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Wern und Bailleul am frühen Äkorgen vor¬
übergehend lebhafter Feuerkampf . Die tagsüber mäßige
ArtiUerietätigteit lebte am Abend an vielen Stellen der
Front in Verbindung mit Erkundungsgefechten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Oestlich von Fere -en-Tardenois setzte der Franzose an.

Rachmittag wiederholt zu heftigen Teilangrifseu an . Wir
warfen den Feind im Gegenstoß in seine Ausgangslinien
zurück. An der übrigen Kampffront Artilleriefeuer wech¬
selnder Stärke . Kleinere Vorfeldgefechte.

Nordöstlich von Perthes versuchte der Feind nach
starker Feuervorbereitung den ihm am 30. 7. entrissenen
Stützpunkt wieder zu nehmen . Er wurde unter Verlusten
abgewiesen. Erfolgreicher eigener Vorstoß südlich des
Fichtelberges und in den Argonnen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Jnfanteriegefechte an der Mosel und ain Parroy-

Walde . Wir machten hierbei Gefangene.

Der Gegner verlor gestern an der Front im Luftkamps
und durch Abschuß von der Erde aus 25 Flugzeuge . Wei¬
terhin wurde ein im Angriffsfluge gegen Saarbrücken be¬
findliches englisches Geschwader von sechs Großkampfflug¬
zeugen von unseren Front - und Heimat -Jagdkräften , be¬
vor es seine Bomben abwerfen tonnte , vernichtet. Aus
einem zweiten ihm folgenden Geschwader schossen wir ein
weiteres englisches Großkampfflugzeug ab.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Fliegerangriff auf Ltuttgart.
F . Karlsruhe . 31. Juli . (Priv .-Tel .) Vergangene

Nacht wurde Stuttgart von feindlichen Fliegern zweimal
angegriffen , jedoch nur Gebäudeschaden verursacht. Per¬
sonen sind nicht verletzt worden . Der Feind überflog wäh¬
rend der Dunkelheit an verschiedenen Stellen die Rhein¬
ebene und den Schwarzwald , und warf auch einige Bom¬
ben im Gebirge ab . Von verschiedenen Seiten wurden
Niaschinengewehrschüssebeobachtet. Fm allgemeinen wer¬
den solche Flüge in großer Höhe ausgeführt . Die Flieger
benützten dabei Maschinengewehrjchüsie, um sich gegen¬
seitig Zeichen zu geben. Die Geschosie der Ataschinenge-
wehre, die in solcher Höhe abgefeuert werden, haben für
die Bevölkerung keine Gefahr . Das verhältnismäßig
leichte Geschoß wird nämlich durch den Luftwiderstand in
seiner Geschwindigkeit nach und nach so sehr gehemmt, daß
es beim Auffallen auf die Erde nicht mehr imstande ist,
selbst im Freien befindliche Personen erheblich zu ver¬
letzen. Personen , die sich in Gebäuden befinden, sind vor
Verletzungen durch solche Maschinengewehrjchüsie sicher, da
die Geschosie nicht einmal Dachziegel zu durchschlagen ver¬
mögen.

Die Beute von vier ziriegsjahren.
Berlin . 1. Aug. (W . B .) Die Zahl der in den Lagern

der Mittelmächte befindlichen Gefangenen beträgt am
Ende des vierten Jahres über 3 800 000 Mann . Davon
sind allein in Deutschland rund 2 800 000 untergebracht.
Das letzte Kriegsjahr vermehrte die Zahl der Gefangenen
um fast 840 000 Mann.

Das erbeutete Kriegsmaterial des vergangenen
Jahres erhöht die bisherige Beute auf die folgenden un¬
geheuren Zahlen . An Stelle der bis zum 2. August
1917 erbeuteten 12157 Geschütze sind es nunmehr fast
23 000, anstatt der 8352 Maschinengewehre fast 38 000, das
heißt das Viereinhalbfache , während sich die Zahl der
Fahrzeuge von 10 640 mit einer Erhöhung um 6o000
versiebenfachte. An Panzerwagen fielen ungerechnet die
vernichteten , 365 in deutsche Hände , davon allein rm letz¬
ten Jahre 309. Dazu kommen seit dem 1. August 1917
rund eine Million Gewehre , über 6 Millionen Schuß Ar¬
tillerie - und 200 Millionen Schuß Jnfanteriemunition,
rund 900 Lokomotiven und 28 000 Eisenbahnwagen.

Zahlenmäßig garnicht feftzulegen sind die durch die
deutschen Offensiven im Westen und Osten seit einer Reihe
von Jahren dem Feinde zugefügten ungeheuren Verluste
an eingebautem Material aller Art , an Eisen. Beton,
Baracken, Feldlagern , Lazaretten , Pionierparks , Beklei-
dungs - und Ausrüstungsmagazinen , Feldgerät u. Brenn¬
stoffen.

Aus all diesem ergibt sich, wie weit die deutsche
Heeresleitung ihr Ziel , die Schwächung der Kampfkraft
ho* Bpi-binde « erreichte. Zualeich ist das Volksvermögen

Die poiitiicbe Lage.
«ciue Vorstellung des bayerischen Ministerpräsioenten.

Manche», 31. Juli . (W . B .) Kammer der Abgeordne¬
ten. Heute nachmittag ergriff gelegentlich der Beratung
oes Antrages Franaeiistein betreffend Fürsorge für die m
u,ui wlttjchafttichen Existenz gefährdeten xriegslell-
acnmer oer wlt »t,lerprä,roenr v. Dandt  das Wort und
uav eine tangere , wieoeryotr vvii levhafter Zustimmung
nictê vrochene Betrachtung der politischen Tage,
wavei er nach einem Ueoerblia aber die vlSherigen
-eriegsereign .„e u. a . jagte : Einzig dastehend dte.br in
m,. xrtegsgejaftchre , was gerade un letzten Sommer »
Ausdauer und Hetvenmui von den oeutjcyeii megiineurern
.... -nowehrcampf gegen eine vierfache Ueverlegenhert der
Sngrander u..o Franzosen geleistet wurde , b.s es enduch
nwttna) geworben war , durch die Heranziehung der un
i^nt-ii uno Süden freigeworoeiien Armeeiorps euren Aus-
gie.m der Kiqte heiveizufuyren . Har auch der letzte Bor-
,lvtz nicht ane Hoffnung erfüllt , jo yar der Verlauf doch
gezeigr, dag unsere Heere auch die unrer AUfgevot aller
mraire enr,allere Gegenwirtung auszugteichen vermögen.
Bon Bemrauen rönnen wir daraus hoffen, daß die ttrafl
und dre Stärke der deutschen Brassen die Fernve zu der
Erkenntnis zu fuhren vermag , daß nichts, keine wcacyl de.
B>eu uns nrederzwingen rann , und dag endlich auch dre
Feinöe zu der durch dre Siege oer deutschen Truppen aus-
aezwungenen Einsicht tommen werden , daß ste ihren Ber-
nichlungswillen ausgeben und sich deshatv mit uns auf

! jenem Boden der Verständigung finden müssen, den betre¬
ten zu wollen wir schon lange und schon wiederholt uns

! bereit errlart Huben. Der unbeugsame Wille zum Durch-
ualten beseelt das ganze deutsche Volk an der Front und
in der Heimat , und der Himmel hat seine Arbeit gesegnet.
Er bringt eine reiche Ernte  zur Reife . Unsere

l Friedensangebote wurden von unseren Gegnern mi . Hohn
und Spott zurüagewsieen und als Zeichen der Schwache
ausgelegt . Frankreich will uns deutschen Boden ent¬
reißen und das Hauptziel der Engländer ist und bleibt die
endgültige Erledigung eines von ihm als augerft gefähr¬
lich und unbequem enlpfundenen politischen und HandeG-
Konturrenten . Das Kriegsziel Englans ist, planinagig
aanz Europa zu umtlanimern . Alle Stützpunkte, die Eng¬
land im Laufe des Krieges besetzt hat , sind keineswegs
Nebentriegsschauplätze im politische,! Sinne , sondern ein
Hauptkriegsziel des raubluftigen England . Zch bin gewiß
rein Annexionist . Ich bin der letzte, der einem Geumlt-
srieden in irgendwelcher Form das Wort reden wurde,
aber Englands Verlangen zu erfüllen , daß wir von vorn¬
herein vorbehaltlos altes preisgeben sollen, ohne irgend¬
welchen Schutz gegen die weltpolitischen und Europa knech¬
tenden englischen Eroberungsgeluste zu haben, das wäre
ein politischer Selbstmord . Es kann nicht deutlich genug
auf diese englischen Kriegsziele  htngewlesen
werden. Es kann nicht laut und nicht oft genug beront
werde,., daß England nicht um Elsatz-Lothrmgen willen,
sondern für eigene Interessen , um dre politische und wirt¬
schaftliche Knechtung Europas kämpft. Dessen sollte sich
auch Frankreich  mit einem Seitenblick aus E al  a t s
endlich einmal bewußt werden . Das mögen sich auch alle
jene vor Augen halten , die in Verzagtheit oder Mißmut
die Bedeutung dieses gewaltigen Weltringens verkennen,
und die über den Eindrücken des Augenblicks und den
vorübergehenden Schwankungen , wie sie der Krieg nun
einmal mit sich bringt , vergessen, daß der Ausgang dev
Krieges .naßgebend ist für dre ganze Zukunft des deutschen
Volkes und für seine gesamten wirtschaftlichen Verhalt-
nisie. - ~ ■ - !1 -

Die ^Ermorduug Eichhorns.
Trauerfeier in Kiew.

Kiew. 31. Juli . (W. B .) Der deutsche Botschafter
Freiherr v. Mumm empfing eine Abordnung des Zentral¬
ausschusses der sozialföderalistischen Partei , d,e ihren Ab¬
scheu und ihre Entrüstung über das gegen den Feldmar¬
schall v. Eichhorn verübte Attentat aussprach. Den gleichen
Gefühlen gab eine Abordnung der Chleborowe, des Ver¬
eins der Grundbesitzer, dem Botschafter gegenüber Aus¬
druck. Auch Rakowski , der Vorsitzende der rusiischen Frie¬
densdelegation sprach im Namen der Bolschewik, sem
Beileid aus . Zahlreiche Mitglieder aller Parteien , auch
der linksstehenden , gaben als Zeichen ihrer Anteilnahme
ihre Karten bei der deutschen Ukraine -Delegation ab.

Der Hetman weist durch eine Botschaft an das ukrai¬
nische Volk auf den großen Verlust hin . den die Ukraine
erlitten hat , da der Ermordete , im Vertrauen auf das
ukrainische Volk, mit allen Kräften für die Idee des
ukrainischen Staates eingetreten fei. Die von tiefer
Ueberzeugung getragene Arbeit des Verstorbenen für die
Ukraine werde tiefe Spuren in den Herzen und in der
Geschichte der Ukraine hinterlassen . Ein Trost sei es. daß

I ftri'uitu.r riir6tn!p Tat vollbracht habe.
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üiiDNüKrqMME ^ ^ läßiich des Ablebens des Feldmar-
sch«llKutt.i<Eichhoin,-M d^x Privatkapelle des Hetmanpalais
lyohstteu a.M ,̂deifl, Hetnran , seiNN Za inili^ seinem Stabe
und allen jlkvjnischen Ministerkf ^ ^ sibKMWdv ^ bvli
Bayern , der deutsche Botschafter Frhr . W Mvmm mit
seinem Stqbe , der österreichisch-ungaOfche und der bulga¬
rische Vertreter , eine Abordnung des deutschen Oberkom¬
mandos und der deutsche Kommandierende General und
der deutsche Ortskommandant bei. Der Priester bat den
Hetman , dem deutschen Kaiser und dem deutschen Volk die
Entrüstung und den Schmerz der ukrainischen Geistlichkeit
über das fluchwürdige Attentat auf den Feldmarschall zu
übermitteln . Der Hetman richtete, wie gemeldet, in seinem
Namen und im Namen der ukrainischen Regierung und
ds ukrainischen Volkes ein in den wärmsten Ausdrücken
gehaltenes Beileidstelegramm an den deutschen Kaiser,
auf das der Kaiser herzlich dankend antwortet.

61  tlutzuK .§ »so /jtjtK*
- - K̂eeis-Zeituug"- Bad Homburg v. d. Höhe.

Die Eruteaussichten in Deutschland
W. Berlin . 2. Aug. (Priv .-Tel .) Der „Berl . Lokal-

anzeiger " hat seinen Berichterstattern in verschiedenen
Teilen Deutschlands den Auftrag gegeben, ihni durch Er¬
kundigungen nicht bei behördlichen Stellen , sondern bei
landwirtschaftlichen Sachverständigen und Fachorganisa¬
tionen einen Einblick in die Ernteaussichten ihrer Bezirke
zu verschaffen. Danach ist der allgemeine Stand ein über¬
wiegend günstiger , so daß wir . wenn die Witterung uns
schließlich nicht noch gar zu schlimm mitspielt , eine gute
Mittelernte zu gewärtigen haben . Roggen steht vielfach
sehr gut , Gerste und Hafer erholt . Weizen meist befrie¬
digend, Frühkartoffeln mäßig , Spätkartoffeln gut.

Die Fnldaer Bischofskonferenz und der
Papst.

ht. Fulda , 1. Aug. Die vom 20.—22. August hier statt¬
findende Bischofskonferenz wird voraussichtlich u. a. eine
Adresse an den Papst beschließen, worin diesem der Dank
der deutschen Katholiken für die vielfachen Bemühungen
um die Beendigung des furchtbaren Krieges und um die
Herbeiführung eines gerechten Friedens ausgesprochen
wird . Diese edle Friedensarbeit habe die Anhänglichkeit
des deutschen katholischen Volkes an den hl . Stuhl noch
befestigt und die Liebe zum Papst noch vertieft . Wie das¬
selbe in dieser schweren Zeit fest zum Vaterlande stehe,
so werde es stets in unwandelbarer Treue dem Papst er¬
geben sein.

Das Unwetter im Westerwald.
ht. Zu den Verheerungen , welche eine Windhose im

Westerwald , über die wir bereits kurz berichtet hatten,
verursachte, erhalten wir noch folgende Schilderung:

Die Verheerungen stellen sich jetzt doch als schlimmer
heraus , wie es zunächst den Anschein hatte . In Borod riß
die Windhose von 25 Häusern die Dächer herunter , schlug
verschiedene Wände ein, fegte zahlreiche Gegenstände weit
durch die Luft davon und entwurzelte zahllose Bäume . Ein
Teil des Dorfes sah unmittelbar nach dem Unwelker aus,
als ob Eranatfeuer auf den Häusern gelegen hätte . Die
Umgebung von Altenkirchen wurde durch einen Hagel¬
schlag außerordentlich schwer mitgenommen , dessen Eis¬
stücke nicht nur die reifenden Felder und Obstanlagen
vernichteten , sondern tausende von Fensterscheiben durch¬
schlugen.

de
2. August 1918.

Cetzte Meldungen.
U-Bootbericht.

Berlin . 1. Aug. (W. T. B . Amtlich.) Im Kanal und
an der Westküste Frankreichs wurden fünf Dampfer aus
teilweise stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen,
zusammen 16 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Bier Soldaten beim Baden ertrunken.
Berlin , .2. Aug. (Priv .-Tel .) Laut „Berliner Tage¬

blatt " ertranken gestern in Memel vier Soldaten , die an¬
scheinend des Schwimmens unkundig waren , beim Baden
in der See . Die Ertrunkenen stammen aus Stallupönen,
Eydkuhnen und Pillkallen . Sie waren erst vor einigen
Wochen eingezogen worden.

Der Brand der Wälder um Nizza.
Berlin . 2. Aug. (Priv .-Tel .) Nach der Turiner

„Stampa " nimmt , wie dem „Berl . Lokalanzeigcr " aus
Lugano berichtet wird , der Brand der Wälder um Nizza
ungeheure Dimensionen an . Der Schaden ist unermeßlich.
Der Eisenbahnverkehr zwischen Nizza und Marseille ist
unterbrochen . 2000 Soldaten arbeiten an der Eindäm¬
mung des Feuers.

Bad Homburg v. d. Höhe. 2. August 1918.
ht . Das Königliche Konsistorium zum fünften Kriegs-

jahre. Das Königliche Konsistorium in Wiesbaden richtet
heute zu Beginn des 5. Kriegsjahres folgenden Erlaß
an die evangelischen Geistlichen Nassaus : Mit dem 1.
August d. Js . beginnt das 5.  Kriegsjahr . Aus diesem
Anlaß erscheint es geboten, in den Gottesdiensten am
Sonntag , den 4. August d. Zs ., erneut den Elaubens-
mut der Gemeinden in dieser schweren Kriegszeit zu
stärken, ihre Opferfreudigkeit zu beleben, ihre Dankbar¬
keit gegen das Heer und seine Söhne zu heben und ihre
Treue zu Kaiser und Reich zu sichern. Wir wollen von
einer Ansprache an die Gemeinden absehen und überlassen

'^ ^ m^ ichen, ihrerseits in ihnen geeignet erscheinen
derMteisk beim Gottesdienst des Tages zu gedenken.

L. Aus dem Kreisausschuß des Obertaunuskreises . Zu
der gestrigen Kreisausschußsitzung ist unter anderem be¬
schlossen worden , das Nachbarhaus der E e b r . Becker,
Louisenstraße 86, das zur Erweiterung der Geschäfts¬
räume unentbehrlich ist, anzukaufen . Vorbehaltlich der
Genehmigung des Kreistags wird nunmehr dieses Haus
dem Kreishaus angeschlossen und daselbst außer dem
Kreislebensmittelamt die „Mehlverteilungsstelle " unter¬
gebracht werden , so daß sämtliche Lebensmittelstellen ver¬
einigt sind. Diese Zusammenlegung wird den Verkehr mit
dem Publikum wesentlich erleichtern und vereinfachen.

Zur . kaufmännischen Leitung des Kreislebensmittel¬
amts ist in Gemäßheit eines früheren Kreistagsbeschlus¬
ses vom 19. April 1916 außer Herrn Löscher noch Herr
Hopfe aus Friedrichsdorf , der früher bei Theodor Haller
dortselbst tätig war , zur Bewältigung der sich stets meh¬
renden Arbeiten angestellt worden.

Herr Hopfe verwaltet seit geraumer Zeit die Lebens¬
mittelstelle in Friedrichsdorf und erfreut sich in dieser

.Gemeinde und weit darüber hinaus im ganzen Kreise des
Rufs eines tüchtigen und gewandten Kaufmanns.

Der Kreisausschuß hat ihm bei dieser Gelegenheit seine
volle Anerkennung für seine bisherige segensreiche Tätig¬
keit zum Ausdruck gebracht.

Schließlich wird auch der Beschluß auf den Wunsch
sämtlicher Gemeinden des Kreises , die Hamburger
Haferflockenfabrik  wieder zu eröffnen , dis sich bis
zu ihrer Schließung Anfang ds. Zs . des regen Zuspruchs
der Einwohnerschaft des Obertaunuskreises , sowie der an¬
liegenden Kreise erfreute , allgemein interessieren.

* Kurhaustheater . Das Theaterbüro schreibt: Die
morgen , Samstag , den 3. August, stattfindende Vorstel¬
lung des Hanauer Stadttheaters muß wegen Erkrankung
des Frl . Katharina Reichert dahin geändert werden , daß
anstelle des Schauspiels „Der Hüttenbesitzer" der laktige
Schwank „Ein toller Einfall"  von Karl Lauf , zur
Aufführung gelangt . — Die Vorstellung beginnt um 7%
!lhr.

* Militärkonzert in der Schützengraben-Anlage. Am
kommenden Sonntag , nachmittags von 4 Uhr ab. wird
in der Schützengraben-Anlage am Rotlaufsweg die hie¬
sige Bataillonskapelle konzertieren . Bekannt sein dürfte,
daß der Ertrag — das geringe Eintrittsgeld — zur Er¬
haltung der Kriegergräber des Regiments Verwendung
fknvet.

* Die Erhebung der Steuern für das II . Quartal
1918 findet zur Zeit statt . Um Andrang zu vermeiden,
empfiehlt sich deren rechtzeitige Zahlung.

* Was gibt es morgen und in der nächsten Woche?
Frisches Fleisch und Wurst 160 Gramm , außerdem Sülze.
Ferner 60 Gramm Butter , 100 Gramm Gerstengranpen.
100 Gramm Teigwaren und 2V2 Pfund Frühkartoffeln.

ht. Ob's hilft ? Zn einem Blatte ist folgende Anzeige
zu lesen: Achtung, Spitzbuben i. H.! Das Rüben - und
Kartoffelfeld an der Wegebiegung nach der Neumühle
gehört Emil Zsrael . Er kämpft im Westen für Euch.
Trotzdem bemaust ihr seine Felder wie im vorigen Zahre.
Das soll wohl Heimatdank sein? Schämt Euch,̂ Ihr
traurige Spitzbuben!

* Körbe als Reisegepäck. Bei der Eisenbahn mehren
sich während der Reisezeit die Ersatzansprüche ganz be¬
sonders stark, wenn zur Verpackung der Gebrauchsgegen¬
stände Reisekörbe gewählt werden . Bei vielen Körben
die non den Gepäckabfertigungen zur Beförderung ange¬
nommen worden sind, lassen sich die Deckel an den Kopf¬
seiten mühelos aufheben . um den Inhalt herausruneh-
men. Am die daraus sich ergebenden Unzuträglichkeiten
abzustellen, ist angeordnet worden , daß solche Körbe nur
noch festverschnürt zur Beförderung angenommen werden.

K. Ausnutzung der günstigen Verkeyrslage im Eisen¬
bahngüterverkehr. Immer näher rückt die Zeit , wo die
Erntetransporte wieder in voller Höhe einsetzeu werden
und die Verkehrslage sich wieder versteifen wird . An all"
am Güterverkehr beteiligten Wirtschaftskreise . an Handel
und Industrie , ebenso wie an die Landwirtschaft und die
Kommunalverbünde ergeht daher die erneute und drin¬
gende Aufforderung , die günstige Verkehrslage noch ener¬
gisch zur Heranschaffung von Vorräten für die Herbst- und
Wintermonate auszunutzen, soweit die Zuweisungen zen¬
traler Stellen bezw. die Knappheit an Beständen dies ge¬
statten . Die Kriegsamtstellen sind zur weitestgehenden
Unterstützung aller bezüglichen Maßnahmen angewiesen.

Zm übrigen entheben aber die besseren Wagengestel¬
lungsverhältnisse nicht von der Verpflichtung , alle un¬
wirtschaftlichen Gütertransporte zu vermeiden , wenn es
nicht zu Rückschlägenkommen soll. Also:

Keine uirnötigen Transporte ! — Möglichst aus der
Nähe beziehen!

Wasserweg statt Eisenbahn, ' auf kurzen Streben
Straßenbahn , Lastkraftwagen oder Fuhrwerk!

Laderaum ausnutzen ! Ladegewicht ausnutzen bis zur
angeschriebenen Tragfähigkeit!

Teilwagenladungen an einen  Empfänger zusammen¬
fassen!

Bei Stückgutsendungen sich des Sammelladeverkehrs
der Spediteure bedienen ! Wagenanforderungen für diesen
Verkehr werden seitens der Eisenbahnverwaltung bevor¬
zugt befriedigt!

Nicht mehr Wagen anfordern , als fristgerecht entladen
werden können! Bei zu starkem Eingang telegraphische
Benachrichtigung der Versender , daß sie weitere Sendun¬
gen zurückhalten!

Die Wagen schnellstens ent- und beladen ! Was in der
gewöhnlichen Arbeitszeit nicht bewältigt werden kann,
muß bei Nacht oder am Sonntag geschafft werden , denn
der Wagenumlauf muß unbedingt beschleunigt werden
und die Bahnhöfe müssen frei bleiben!

K. Schränkt den Leergutversand ein ! Zu der im
„Kriegsamt . Amtliche Mitteilungen und Nachrichren"
Nr . 53 vom 8. Juni , auszugsweise bekanntgegebenen Ver¬
fügung der Eisenbahnabteilung des Kriegsministeriums
vom 4. 6. 18 teilt die Abteilung noch ergänzend mit:

Eine erschöpfende und allgemeingültige Einzelaufzäh¬

lung derjenigen Packmittel , die als hochwertige und Spe¬
zial -Emballagen anzusprechen urld denizusolge von dem
angestrebten Verpackungsausgleich auszunehmen find,
lann , wie hier und da erbeten , nicht gegeben werden.
Vielmehr muß den örtlichen zuständigen Stellen (Kriegs¬
amtstellen , Ausgleichstellen für Verpackungsmittel usw.)
überlassen bleiben , in Uebereinstimmung mit der handels¬
üblichen Auffassung und von Fall zu Fall , gegebenenfalls
unter Hinzuziehung von Sachverständigen , selbst zu ent¬
scheiden, welche Umschließung hochwertigen und Spezial¬
charakter haben.

Hauptsächlich wird es sich hierbei beispielsweise um
Umschließungen etwa für Qualitätsmaschinen und Appa¬
rate , Maschinenteile , Instrumente der Feimnechanik, um
bestimmte Eisen- und Emaillewaren , gewisse Lebens - und
Genußmitteln , unr Erzeugnisse der chemischen, der Glas¬
industrie und um Verpackungsmaterial wie die (z. T . nach
Maß angefertigten , mit besonderen Inneneinrichtungen,
Außenbeschlügen versehenen) Spezialkisten , Blechdosen,
Elasgefäße , Patentslaschen und -Kannen, , auch Korb¬
flaschen. Weidengebrauchs - und Eeschoßkörbe usw., sowie
um solche Emballagen handelp , die immer wieder nur mit
demselben Inhalt gefüllt werden können, für den sie ur¬
sprünglich bestimmt waren , z. B . mit stark- und übel¬
riechenden W<zren (wie Harzen , Fetten , Seifen usw.).

Im allgemeinen wird also der entscheidende Gesichts¬
punkt für die Zulassung der Rücksendung des Leergutes
an den Lieferanten der sein, daß Verpackungsmittel in
Rede stehen, die für die betreffenden Waren eigens her-
gestellt und eingerichtet , sowie meistens von besonders
guter , dauerhafter , teilweise auch schwerer Qualität sind
und durch andere Sorten nicht oder nicht leicht ersetzt
werden können.

* Verbotene Ansichtskarten. Für die Beförderung von
Ansichtspostkarten und Sendungen mit Photographien
nach dem verbündeten und neutralen Ausland sowie nach
den besetzten Gebieten gelten aus militärischen Rücksichten
fortan nachstehende Bestimmungen . Von der Beförderung
mit der Vriefpost (Briefe oder Postkarten ) sind ausge -'
schlossen: Ansichtskarten mit bildlichen Darstellungen
irgendwelcher Art (Darstellungen von Oertlichkeiteii.
Baulichkeiten , Gegenständen, zeichnerischen Formen , Per¬
sonen usw.) , ferner werden nicht befördert aufgezogene
Photographien und photographisch belichtete Bildkarten,
welcher Art die bildlichen Darstellungen auch sein mögen.
Zur Postbeförderung zugelassen sind jedoch gewerbliche
Sendungen unbeschriebener Ansichtskarten und von Pho¬
tographien der bezeichneten Art , deren Versendung der
Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung zu
genehmigen hat . Auch diese Sendungen dürfen indessen
nicht enthalten : Abbildungen von Städten oder Stadt¬
teilen , Ortschaften und Landschaften usw. Für den Feld¬
postverkehr zwischen der Heimat und dem deutschen Feld¬
heer, soweit es sich i» Oesterreich-Ungarn und den besetz¬
ten Gebieten befindet, gelten die Bestimmungen nicht.

Uns ßab und Fern.
t Idstein , 1. Aug. Der Bürgermeister a. D. als

Schleichhändler .) Der Bürgermeister a. D. Hahn aus
Bernbach hat im letzten Wirtschaftsjahr aus seiner Ernte
im Wege des Schleichhandels, soweit ermittelt wurde . 4
Zentner Roggen und 96 Pfund Hafer verkauft , und 40
Zentner Getreide und Mehl , die beschlagnahmt waren,
beiseite zu schaffen versucht. Ferner hat er Weizen an
die Hühner verfüttert und große Mengen Raps nicht air¬
gemeldet. Das hiesige Schöffengericht verurteilte den

Mann zu 1600 Mark Geldstrafe . Der Amtsanwalt ,hatte
einen Monat Gefängnis und 1100 Mark Geldstrafe be¬
antragt.

t Aschaffenburg. 1. Aug. Zn den bayerischen Zügen
finden bekanntlich auf Anweisung des Münchener Kriegs¬
wirtschaftsamtes Gepäckprüfungen durch besonders ange-
stellte Kontrolleure statt . Diese Maßnahme macht sich seit
einiger Zeit eine Schwindlerbande zunutze, die auf eigene
Faust und reichem Erfolge die Gepäckstücke der Reisenden
auf Lebensmittel nachprüft und erleichtert . In einem
Falle gelang es jetzt, einen solchen „Kontrolleur " aus dein
hiesigen Bahnhof zu ermitteln und festzunehmen. Es
war ein fahnenflüchtiger Soldat , der schon seit langem
in den nach Preußen fahrenden Zügen^ das einträgliche
„Kontrolleurhandwerk " getrieben hatte . " .

tr *"r,

Kurhans-Konzerte.
Samstag . 3. August, von 8—9 Uhr. Morgenkonzert

an den Quellen . Leitung : Herr Konzertmeister Wünsche.
1. Choral , Ein feste Burg ist unser Gott . 2. Marsch
Mit Mut und Kraft (Blon ). 3. Lustspiel-Ouvertnre
(Keler -Bela ) . 4. Walzer, . Mein Traum (Waldteufel !. 5.
Lied, Sonst spielt ich mit Zepter aus Zar und Zimmer¬
mann (Lortzing). 6. Pootpourri Der Bettelstur » nt,
(Millöcker). ' ^

Nachmittags von 4)4—6 Uhr. Leitung : Herr Julius
Schröder. König !. Musidirektor . 1. Marsch Unter dem
Siegesbanner (Blon ). 2. Ouvertüre Die Amazone (Blon ).
3. Fantasie Der Waffenschmied (Lortzing) . 4. Menuett
(Bocherini ) . 5. Ouvetture Rübezahl (Flotow ). 6 Wal¬
zer An dich ((Waldteufel ). 7. Melodien aus Dollar¬
prinzessin (Fall ) .

Abends von 8)4—10 Uhr. 1. Ouvertüre Das Glöck¬
chen des Eremiten (Maillart ). 2. Fantasie aus Aida
(Verdi ). 3. Czardas Nr . 3 (Michiels ) . 4. Romanze für
violinc , Cello und Harfe (Oelfchlügel), Herr Konz»rt4
meifter Wünsche. Kraus und Frau Pfeiffer 6 Ouvertüre
Rienzi (Wagner ). 6. Peer Gynt Suite 2 (Krieg ).

I


	[Seite 1]
	[Seite 2]

